
 Das Indienmagazin für Schüler:innen

IndienHilfe Deutschland e.V. 2022 | Ausgabe 1



2

Der indische Glaube
Viele Inder glauben daran, dass sie nach ihrem Tod 
wiedergeboren werden – und zwar nicht unbe-
dingt als Mensch, sondern auch als Tier. Aus die-
sem Grund ist das Töten eines Tieres verpönt und 
viele Inder ernähren sich vegetarisch. Die Seele 
schlüpft nach dem Tod einfach in ein neu gebore-
nes Lebewesen. Vielleicht ist man in seinem näch-
sten Leben eine Kuh, ein Vogel, eine Ratte oder ein 
Schmetterling. In einem Tier kann also durchaus 
die Seele eines verstorbenen Verwandten stecken. 
Und deswegen sollte man gut zu ihm sein.

Indien zwischen Industrialisierung

und Umweltschutz
Ein Spagat voller gigantischer Herausforderungen

Pro-Kopf produziert Indien nur 1,7 Tonnen CO2 
pro Jahr, was deutlich unter den 11,2 Tonnen 
liegt, die wir hier in Deutschland im Durch-
schnitt produzieren. Das liegt daran, dass in 
Indien Millionen von Menschen in extremer Ar-
mut leben. Der Knackpunkt: Durch gigantisches 
Wirtschaftswachstum will der Staat so viele 
Menschen wie möglich aus der Armut befreien 
– leider oft auf Kosten der Umwelt und des Kli-
mas. Dabei ist eine nachhaltige Lebensweise ei-
gentlich in der indischen Kultur tief verankert. 
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Keiner Fliege was zuleide tun
Besonders tierlieb sind die Jains. In dieser religiösen 
Gruppe darf überhaupt kein Tier und möglichst auch 
keine P� anze verletzt werden. Viele Jains erkennt man 
daran, dass sie mit einem weichen Besen den Boden 
fegen, auf dem sie gehen. So soll verhindert werden, 
dass sie versehentlich einen Käfer oder eine Ameise 
zertreten.

Der Segen des Elefanten
Viele Hindi-Tempel in Südindien besitzen Elefanten, 
die bunt geschmückt am Eingang stehen und die 
Gläubigen willkommen heißen. Meistens nehmen sie 
Spenden entgegen und legen den Besuchern zum 
Dank den Rüssel auf den Kopf. Dieser Segen soll Glück 
bringen. Schließlich sind Elefanten die Boten von 
Ganesha, dem Gott des „guten Gelingens“, der überall 
in Indien sehr verehrt wird.

Ein Tempel für Ratten
Karni Mata war eine heilige Frau, die im 14. Jahrhun-
dert gelebt haben soll. Der Legende nach brachte 
man ihr den toten Sohn eines Fürsten und bat sie, 
ihn wieder zum Leben zu erwecken. Daraufhin habe 
sie in Trance den Totengott Yama um die Herausgabe 
des verstorbenen Kindes gebeten. Yama habe jedoch 
geantwortet, er könne ihr die Seele nicht geben, da 
das Kind schon wiedergeboren sei. Karni Mata schwor 
daraufhin, dass niemand ihres Volkes je wieder das 
Totenreich des Gottes Yama betreten würde, und die 
verstorbenen Seelen nach ihrem Tod als Ratte wieder-
geboren würden. 

Zur Verehrung von Karni Mata wurde vor ca. 600 Jah-
ren im Norden Indiens ein Tempel gebaut, in dem auch 
Ratten als heilige Tiere gep� egt und verehrt werden. 
Heute leben ca. 20.000 Ratten in dem Tempel. Sie zei-
gen keine Scheu vom Menschen und es gilt als gutes 
Zeichen, von ihnen berührt zu werden. Die Gläubigen 
teilen auch ihre mitgebrachten Speisen mit den Rat-
ten. Und obwohl diese Tiere hier in Deutschland oft 
mit Schmutz in Verbindung gebracht werden, kam es 
noch nie zu irgendwelchen Krankheitsübertragungen.

Außerhalb des Tempels werden Ratten allerdings nicht 
gefüttert und sind durchaus als Schädlinge bekannt. 
Meist werden sie gefangen und weit entfernt wieder 
ausgesetzt – doch natürlich niemals getötet.

9

 TIPP: 
Kurz-Dokus zum 

Rattentempel � ndest du 
am besten auf YouTube.
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Die Vorstellung der Wiedergeburt und der damit 
verbundenen Tierliebe ist eine tolle Sache (vor 
allem für die Tiere). Doch man muss wissen, dass 
die Wiedergeburt nicht zufällig erfolgt. Wer in sei-
nem vorherigen Leben Böses getan hat, wird als 
Wurm oder Schnecke wiedergeboren. Wer Gutes 
getan hat, als Mensch. Dieses Denken reicht bis in 
die Gesellschaft hinein: Wer in eine reiche Familie 
hineingeboren wurde, hat nicht Glück, sondern 
wurde belohnt. Wer in bitterer Armut landet, hat 
auch dieses Schicksal „verdient“.   

Dieses Denken verleitet dazu, dass die indische 
Gesellschaft recht schicksalsergeben an Gegeben-
heiten festhält und diese akzeptiert. Auch Unge-
rechtigkeiten und Missstände werden eher erdul-
det als bekämpft. Vielleicht liegt es daran, dass 
auch im Bereich des Umweltschutzes wenig getan 
wird, um die gigantischen Probleme zu lösen.  TIPP:   Zum Ghazipur-Müllberg gibt es 

eine sehenswerte Dokumentation auf Arte. 
Sucht auf www.arte.tv/de/ nach „Ghazipur“. 

Das Land leidet unter massiver Umweltzerstörung. 
Das liegt vor allem am rasanten Wirtschaftswachs-
tum. Millionen von Menschen strömen auf der Su-
che nach Arbeit in die Städte, die schon jetzt gigan-
tische Mengen von giftigen Industrieabfällen und 
Hausmüll produzieren. Abwässer gelangen unge-
klärt in die Flüsse und letztlich auf die Felder der 
Bauern, was immer wieder zu Vergiftungen führt. 

Vor Neu-Delhi liegt die Ghazipur-Deponie, ein über 
75 Meter hoher Müllberg, der zwar o�  ziell schon 
wegen Überfüllung geschlossen wurde, auf dem 
dennoch täglich 2.000 Tonnen Müll landen. Me-
thangase, Brände und versickernde Gifte zerstören 
das Grundwasser und verpesten die Luft. 

Die Krux mit dem Karma

Indiens Umwelt geht es schlecht

„Die Größe einer Nation und ihr moralischer 
Fortschritt können daran gemessen werden, 

wie ihre Tiere behandelt werden“. 
Mahatma Ghandi
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Es fehlt die Luft zum Atmen
Als Indien vor zwei Jahren aufgrund der Corona-
Pandemie eine landesweite Ausgangssperre ver-
hängte, hatte das für viele Menschen furchtbare 
Konsequenzen. Doch ein Vorteil war wirklich sicht-
bar und keinesfalls „aus der Luft gegri� en“. Denn 
die Smog-Belastung in den Mega-Städten wie 
Delhi und Mumbai ging so stark zurück, dass man 
die Veränderung sogar aus dem Weltall beobach-
ten konnte. Die Fabriken standen still, der Verkehr 
erlahmte und erstmalig konnten die Menschen in 
den Städten Stille und frische Luft genießen. Das 
Ereignis war nur von kurzer Dauer, doch es zeigt, 
zu welch großem Problem die Luftverschmutzung 
in den Städten geworden ist. 

Der gelbe Smog, der über allem liegt, kann sich 
je nach Wetterlage so verdichten, dass Schulen 
geschlossen bleiben und Ausgangssperren disku-
tiert werden. Es liegt nicht nur am gigantischen 
Verkehr, der laut hupend alle Straßen verstopft. 
Fabriken besitzen kaum Filter, Müll wird verbrannt 
und auch der Strom wird zu über 70 % aus Kohle 
gewonnen. Unter der schlechten Luft leiden vor 
allem, die Ärmsten der Armen, die auf der Straße 
leben und arbeiten.

In Neu-Delhi errichtete man 2021 den ersten von 
236 Smog-Türmen, 20 Meter hohe Gebilde, die 
die Luft einsaugen, � ltern und wieder ausstoßen. 
Möglich, dass sich die Luftqualität so verbessern 
lässt. Doch die Türme verbrauchen viel Strom, eine 
wirklich nachhaltige Lösung sieht anders aus.

Was wird dagegen getan?
Dass die Vergiftung der Umwelt und der Klima-
wandel das Leben von Millionen Menschen bedro-
hen und zudem erhebliche Kosten verursachen, 
wurde natürlich auch von der indischen Regierung 
erkannt. Es gibt zahlreiche Aktionspläne, Verord-
nungen und sogar bereits seit 20 Jahren ein eigen-
ständiges Ministerium für Neue und Erneuerbare 

Energie. Dass es dennoch nicht klappt mit dem 
Umweltschutz, mag teilweise an der verbreiteten 
Korruption liegen, in erster Linie geht es jedoch 
darum, dass Wirtschaftswachstum immer noch als 
wichtiger angesehen wird als Naturschutz. Man 
kann das verstehen: Hunger, Mangelernährung 
und Perspektivlosigkeit sind aus Sicht vieler Inder 
deutlich dringendere Probleme als Mülltrennung 
und E-Autos.

Alles verstanden? Na ja, das Thema könnten 
wir noch seitenweise behandeln, doch jetzt 
erst einmal ein paar Fragen zum Text, die ihr 
auch gern weiter diskutieren könnt.

1. Warum ist es nach indischem Glauben verpönt, 
ein Tier zu töten?
2. Warum installiert man in Neu-Delhi Smog-
Türme und kann man das Problem damit lösen?
3. Ghazipur ist eine der größten Mülldeponien 
Indiens. Findest du heraus, welche die größte 
Mülldeponie der Welt ist?

Mumbai - 29 Millionen Menschen brauchen Luft zum Atmen, ver-
ursachen Müll, Abwasser und Abgase. Welche Lösungen für diese 

Probleme fallen dir ein? Woran scheitert es bisher vielleicht?

3 FRAGEN ZUM TEXT
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Vo n  Wü s t e n ,  D s c h u n g e l  u n d  v i e l  R e g e n

Fragt man nach dem Klima in Indien bekommt man ziemlich schnell 
die Gegenfrage zu hören: Wo denn in Indien? Indien ist riesengroß 

und erstreckt sich von den winterlichen Ge� lden des Himalaya über 
die Wüsten in Rajasthan bis zu den tropischen Dschungeln an der 

West- oder den Mangrovenwäldern an der Ostküste. Das Klima kann 
somit je nach Region sehr heiß, aber auch kalt sein. 
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Die Region Ladakh im Himalaya mit 
Blick auf über 8000m hohe Berge

Der Monsun bringt monatelangen Dauerregen mit sich.

Mangroven dienen 
dem Küstenschutz 

entlang des indischen 
Ozeans und den 
indischen Inseln

Wüste im Bundesstaat Rajasthan

Regenwald in Bengalen, 
das Zuhause des 
bengalischen Tigers

Die indische Stadt Leh liegt auf 3500m 
Höhe im indischen Himalaya

Traumstrände im 
westindischen Goa
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Mangroven-P� anzen 
schützen vor Über� utungen

Mangroven sind ganz besondere Bäu-
me, die auch im Salzwasser gedeihen 
und eng verschlungene Luftwurzeln 
bilden, um im Sand der Küsten Halt zu 
� nden. Sie sind perfekt an den Wech-
sel von Ebbe und Flut angepasst und 
bilden im Idealfall riesige Mangro-
venwälder, die zahlreichen Fischen und anderen 
Tieren als Lebensraum dienen. Zudem halten sie 
das Erdreich zusammen, schützen vor Erosion und 
dienen als natürliche Wellenbrecher, wenn Sturm-
� uten auf die Küste tre� en. 

Südlich von Kalkutta beginnen die Sundarbans.  
Ein riesiger Küstenlandstrich, der sich bis weit 
nach Bangladesch erstreckt und aus unzähli-
gen Inseln, Flussmündungen und Landzungen 
besteht. Die Menschen hier leben seit Jahrhun-
derten in abgelegenen und weit verstreuten 
Dorfgemeinschaften vom Fischfang und der 
Landwirtschaft. Doch Umweltverschmutzung, 
Landraub und verheerende Wirbelstürme ver-
nichten die Lebensgrundlage und treiben immer 
mehr Menschen in die Städte. Gemeinsam mit 
der lokalen Organisation „Sabuj Sangha“ ver-
sucht die IndienHilfe Deutschland e.V. gegenzu-
steuern und das Land durch Anp� anzungen von 
Mangroven-Bäumen zu schützen.

Leider sind viele Mangrovenwälder durch giftiges 
Flusswasser, intensive Abholzung und künstliche 
Landgewinnung verschwunden. „Sagar Island“ 
heißt eine Insel vor der indischen Küste, wo kaum 
noch Mangroven wachsen und schon 30 Quadrat-
kilometer Land dem Meer zum Opfer gefallen sind. 
Über 200.000 Menschen versuchen hier zu über-
leben und ihre kleinen Äcker und Hütten durch 
Dämme zu schützen. 

„Sabuj Sangha“ hat ein Au� orstungsprojekt ge-
startet, bei dem gezielt Familien und Freiwillige 
zur Anp� anzung und Betreuung der Mangroven-
Setzlinge rekrutiert und ausgebildet werden. Wir 

von der IndienHilfe Deutschland e.V. ha-
ben einen Förderantrag bei der BINGO 
Umweltstiftung gestellt, so dass letztlich 
über 10.000 Setzlinge gekauft und ge-
p� anzt werden konnten.

Im Mai besuchten unsere Mitarbeite-
rinnen Johanna Drechsler und Marie-
Louise Frost das Projekt und sprachen 

mit den Frauen, die die einjährigen Setzlinge ein-
gep� anzt hatten. Die Überlebensrate der Bäume 
liegt bei 90 % und schon nach fünf Jahren sind die 
Wurzeln so weit gewachsen, dass sie den Damm 
festigen und die Lebensgrundlage von Tausenden 
von Menschen sichern.

Allein die Mangroven 
der Sundarbans spei-

chern 4,15 Mrd. Tonnen 
Kohlendioxid, was 

einem Gegenwert von 
rund 79 Mrd. Dollar 

entspräche.

Links: Mangroven-Setzlinge auf der Innenseite des Deiches;  Mitte: Dieselben 
Setzlinge nach nur 4-5 Jahren; rechts: Marie-Louise und Johanna von der Indi-
enhilfe Deutschland e.V. besuchen unsere Mangroven-P� anzung im Mai 2022

ÜBRIGENS: Mangroven-
P� anzungen kommen letzt-
lich auch uns zugute. So 
sind Mangroven-Wälder ein 
gigantischer CO2-Speicher. 
Allein die Mangroven der 
Sundarbans speichern 4,15 
Milliarden Tonnen Kohlen-
dioxid, was einem Gegen-
wert von rund 79 Milliarden 
Dollar entspräche.



Mal ma ’n Mandala!
Mandalas sind im Hinduismus und Buddhismus 
spirituelle Kunstwerke, die in vielen Tempeln zu 
sehen sind. Außerdem sehen sie wunderschön 
aus und es macht einfach Spaß sie auszumalen. 

Mit deinem persönlichen Mandala kannst du dein 
Zimmer verschönern, die Klasse schmücken oder 
es verschenken. Mandalas gehen einfach immer!
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DIE GROSSEN 5 IN INDIEN!
"BIG 5“ SIND GEFÄHRDETE TIERE
Auch in Indien sind viele Tiere vom Aussterben bedroht. Sie werden hier zwar oft verehrt, doch 
gleichzeitig verschwindet ihr Lebensraum, weil zum Beispiel Wälder gefällt werden. Die „Big 5“ oder 
eben auch die „großen Fünf“ sind fünf seltene Tiere, die in Indien besonders geschützt werden:

1. BENGALISCHER 
TIGER
In Indien gibt es 25 
Reservate, in denen die 
bis zu drei Meter lange 
Raubkatze beheima-
tet ist. Insgesamt gibt 
es heute noch rund 
3.000 Tiger in Indien. 
Das sind doppelt so 
viele wie noch 2006. 
Internationale Organi-
sationen wie der WWF 
geben viel Geld zum 
Schutz des Tigers aus, 
der immer noch durch 
Wilderei und zerstörte 
Wälder bedroht ist.

2. GROSSES 
EINHORN-NASHORN
Wie ein echtes Einhorn 
sieht dieses Nashorn 
natürlich nicht aus. 
Aber zumindest be-
sitzt es ein Horn. Es 
wiegt mit bis zu 2.500 
kg deutlich mehr als 
die meisten Autos 
und kann trotzdem 
so schnell laufen, wie 
ein Auto in der Stadt 
fahren darf (50 km/h). 
Seine feste Haut ist 
stellenweise bis zu 4 
cm dick, weswegen 
man es auch „Panzer-
nashorn“ nennt. In 
Indien gibt es noch ca. 
3.500 Nashörner.

AUFGABEN FÜR ZWISCHENDURCH:
1) Ordne die Big 5: Welche Art ist am meisten, welche weniger 
vom Aussterben bedroht?
2) Kennst du noch mehr Tiere in Deutschland oder weltweit, 
die vom Aussterben bedroht sind? Schreib eine Liste und schau 
nach, welches Tier am stärksten gefährdet ist. 
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3. ASIATISCHER LÖWE
Der asiatische Löwe ist etwas kleiner als sein afrika-
nischer Verwandter und lebt im Gir-Nationalpark, 
einem der bekanntesten Schutzgebiete Indiens. 
Nur hier gibt es noch ca. 200 wildlebende asiatische 
Löwen, doch es werden langsam mehr. 1913 war 
dieser Löwe fast komplett ausgerottet, es gab nur 
noch ca. 20 Tiere. Eine gute Nachricht: Seit 1955 ist 
die Löwenjagd in ganz Indien streng verboten.

5. INDISCHER LEOPARD
Im Vergleich zu Tiger und Löwe geht es dem in-
dischen Leoparden noch relativ gut. Schätzungswei-
se leben 14.000 Leoparden in Indien. Die Art wurde 
erst vor rund 60 Jahren „entdeckt“, als erstmalig 
lebende Tiere gefangen und im Prager Zoo erforscht 
wurden. Heute wird er vor allem durch Wilderer be-
droht, die sein Fell nach China und in die ganze Welt 
schmuggeln.

4. INDISCHER 
ELEFANT
In Indien werden 
Elefanten bereits seit 
ca. 4.500 Jahren als 
Haustiere gehalten. 
Elefanten prägen daher 
die ganze indische 
Kultur und auch Religi-
on. Trotz dieser tiefen 
Verehrung sind die 
verbleibenden 30.000 
wildlebenden Elefanten 
bedroht, da ihr Lebens-
raum verschwindet und 
Wilderer Jagd auf die 
kostbaren Stoßzähne 
machen. Ein weiteres 
Problem: Ein einziger 
Elefant kann in einer 
Nacht die gesamte 
Ernte eines Kleinbau-
ern vernichten und ihn 
damit in Armut und 
Hungersnot stürzen. 

 TIPP:
Zu den Big 5 gibt es 
eine Doku-Serie in 
der 3sat-Mediathek 
(suche "Big 5" auf 
www.3sat.de).



12



13



14



15

ENDE



VIEL LEID UND 
NEUE HOFFNUNG!
Wie ihr wisst, mussten im vorletzten Jahr plötzlich die Schulen schließen, 
weil sich das Corona-Virus ausbreitete. Seit dem mussten wir ins Home-
schooling gehen, Abstand halten und Masken tragen. Einiges davon gab 
es auch an unseren Partnerschulen in Indien. Und doch hat die Pandemie 
hier unendlich viel mehr Leid verursacht. Doch warum ist das eigentlich 
so? Wir haben versucht, die wichtigsten Fragen für euch zu beantworten.

Was wurde gegen Corona unternommen?
Als im März 2020 die Infektionszahlen auch in In-
dien stiegen, verhängte die Regierung eine landes-
weite Ausgangssperre. Man hatte Angst, dass sich 
das Virus sonst unter den 1,3 Milliarden Menschen 
rasant ausbreiten würde. Doch die Ausgangssper-
re führte dazu, dass viele Menschen nicht mehr 
arbeiten und Geld verdienen konnten. Viele waren 
von einem Tag auf den anderen vom Hungertod 
bedroht.

Was passierte an unseren Partnerschulen?
Alle Schulen mussten innerhalb weniger Stunden 
schließen. Leider bedeutete das auch, dass alle Kin-
der, die auf dem Schulgelände bei Father Franklin 
wohnen, direkt weggeschickt werden mussten. 
Ein paar Kinder hielt er versteckt, da sie außerhalb 
der Mission nicht überlebt hätten. Doch die Angst 
vor der Polizei war groß.

Wieso hatten die Priester Angst vor der Polizei?
Anders als in Deutschland darf die indische Po-
lizei hart gegen die Bevölkerung vorgehen. Vor 
allem die Ärmsten der Armen haben kaum Mög-
lichkeiten, sich dagegen zu wehren. Außerdem 
war Gewalt scheinbar der einzige Weg, eine derart 
weitreichende Ausgangssperre auch umzusetzen. 

Wurden die Schülerinnen und Schüler gar nicht 
unterrichtet?
An unsere Partnerschulen besitzen die Wenigsten 
einen Computer, die meisten haben nicht einmal 
Strom. Homeschooling war daher kaum möglich. 
Außerdem hatten die Menschen andere Sorgen. 
Neben dem Hunger gab es schließlich noch die 
Furcht vor einer Ansteckung. 

Was haben die Priester unternommen?
Als immer mehr Menschen vor dem Schultor um 
Nahrung bettelten, haben die Priester Nahrungs-
pakete gepackt und verteilt, die von Spendern aus 
Deutschland und der IndienHilfe Deutschland e.V. 
� nanziert wurden. Doch dadurch kamen immer 
mehr Menschen. Irgendwann waren die Lager 
leer. Außerdem steckten sich auch an unseren in-
dischen Schulen viele Lehrer und Priester mit Co-
rona an. Leider starben einige.

Wie bekam man die Sache in den Gri� ?
Am 10. Juni 2021 zählte Indien 7.374 Menschen, 
die innerhalb von 24 Stunden an Corona verstar-

CORONA AN UNSEREN PARTNERSCHULEN



VIEL LEID UND 
NEUE HOFFNUNG!

ben, ein weltweiter Rekord. Zeitweise lagen die 
nachgewiesenen Neuinfektionen bei über 400.000 
pro Tag. Da Krankenhäuser und Krematorien über-
lastet waren und nur lückenhaft getestet wurde, 
werden sich jedoch weitaus mehr Menschen in-
� ziert haben. Bei einer Studie im Juli 2021 kam 
heraus, dass 67,6 % aller über 6-Jährigen bereits 
Antikörper gegen das Virus besaßen. Letztlich hat 
also eine „Durchseuchung“ stattgefunden, an der 
jedoch insgesamt über 414.000 Inder verstarben. 

Und wie sieht es jetzt aus an den Partnerschulen?
Schon im Herbst 2021 konnten einige Schüle-
rinnen und Schüler an die Schulen zurückkehren, 
um sich auf ihren Abschluss im Frühjahr 2022 vor-
zubereiten. Im April und Mai ö� neten dann auch 
wieder die Hostels für die jüngeren Kinder, so dass 
Father Franklins Mission wieder in den „Normalbe-
trieb“ zurückgefunden hat.

Sind alle Kinder an die Schulen 
zurückgekehrt?
Leider nicht. Es gibt Kinder, von denen die 
Priester nicht wissen, wo sie geblieben sind. 
Einige der älteren Mädchen wurden zudem 
aus der Not heraus verheiratet und sind nicht 
zurückgekommen. Doch die Priester konnten 
in diesem Frühjahr 130 neue Kinder aufneh-
men, die in der Pandemie alles verloren haben 
und nun auf eine bessere Zukunft ho� en.

Durch den Ukraine-Krieg und den Klima-
wandel sind auch in Indien die Preise für 
Lebensmittel stark angestiegen. Unsere Part-
nerschulen bitten daher um Spenden, damit 
ausreichend Nahrungsmittel für die Schüle-
rinnen und Schüler gekauft werden können. 
Vielleicht habt ihr eine Idee, wie man für den 
guten Zweck Spenden sammeln könnte?

GEGEN DEN HUNGER
GEMEINSAM

AUFRUF:

Trotz Schulschließung hielt Father 
Franklin ein paar Waisenkinder auf 
dem Schulgelände versteckt.

Hungernde Menschen warten vor der Mission, um eines der 
Essenspakete zu ergattern.

2021 konnten die 
ersten Klassen 
unter strengen 
Abstandsregeln 
wieder unterrich-
tet werden.
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SEI AUCH DU EIN HELD FÜR DIE WELT!

STARTE DEINEN SPONSORENLAUF PER APP!

1. INDIVIDUELLE SPONSORENLÄUFE!
Jede Schule kann jederzeit eigene Sponsorenläufe per App veranstalten. Dazu muss sie 
sich nur unter www.heldfuerdiewelt.de registrieren und einen eigenen Account erstel-
len. Hier können dann Schulläufe angelegt und freigeschaltet werden. Für spannende 
Klassenwettkämpfe können auch alle teilnehmenden Klassen eingetragen werden. 
Fragt doch einfach mal eure Sportlehrer, ob sie Lust auf eine kleine Extra-Runde haben.

2. FLEXIBLE APP FÜR KREATIVE IDEEN!
Das Tolle an der Sponsorenlauf-App: Ihr könnt laufen, wann und 
wo ihr wollt. Auf dem Sportplatz, dem Schulfest, in der Freizeit oder 
auf dem Wandertag – alles ist möglich und individuell einstellbar. 
Wer keine Lust auf’s Laufen hat, kann natürlich auch gehen oder mit 
dem Fahrrad Kilometer sammeln (sagt das aber fairerweise vorher 
euren Sponsoren).

3. SPENDEN FÜR DIE EIGENE SCHULE!
In erster Linie lauft ihr natürlich, um arme Kinder aus bit-
terstem Elend zu befreien und ein Held für die Welt zu wer-
den. Zusätzlich gehen jedoch 20 % der Spenden zurück an 
eure Schule für eigene Projekte. Das kann ein Umwelt- oder 
Hilfsprojekt, aber auch eine neue Tischtennisplatte sein. 

4. EINFACHES SPENDENSAMMELN
Eure Sponsoren könnt ihr direkt auf dem Handy eintragen. Sobald der Lauf vorbei ist, 
erhält jeder Sponsor eine Mail zugeschickt, auf euren erlaufenen Spendenbetrag und 
alle Möglichkeiten zum Spenden � ndet (PayPal, Überweisung usw.).

5. TOLLE PROJEKTE FÜR ARME KINDER! 
Das Beste ist natürlich, dass ihr mit jedem Kilometer Spenden für arme Kin-
der sammelt. So konnten wir dank  „Held für die Welt“ beispielsweise das 
Mangrovenprojekt von Seite 8 unterstüt-
zen oder Nähmaschinen für junge indische 
Frauen nach ihrer Ausbildung � nanzieren. 

Kennt ihr die App „Held für die Welt“ schon? 
Mit ihr können Schulen Sponsorenläufe veranstalten, die ganz 
einfach mit dem Handy erfasst und ausgewertet werden. 

Vielleicht habt ihr ja schon an der Deutschen Meisterschaft im Sponsorenlauf 

mitgemacht und kennt euch aus. Für alle, die noch nicht so im Bild sind, 

gibt’s hier die wichtigsten Fakten zum Nachlesen.

Das Beste ist natürlich, dass ihr mit jedem Kilometer Spenden für arme Kin-
der sammelt. So konnten wir dank  „Held für die Welt“ beispielsweise das 
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Tiere gestalten mit bunten Handabdrücken
Wusstet ihr, dass man mit den Händen nicht nur beim Schattenspiel 
tolle Tiere gestalten kann? Bunte Handabdrücke lassen sich mit ein 
paar Strichen und natürlich reichlich Fantasie in unzählige Tiere 
verwandeln. Für unsere nächste Kamika-Ausgabe suchen wir die 
schönsten Hand- und Fingertiere. Mach mit und gewinne mit etwas 
Glück spannende Überraschungspreise!

So einfach geht’s:
Überlege dir, welches Tier du gestalten möchtest, und 
lege los. Ob ausgeschnitten, zusammengeklebt oder mit 
Pinsel und Stift „vervollständigt“ – alles ist erlaubt, so 
lange deine Handabdrücke noch erkennbar sind.

Schicke deine Tierbilder einfach bis zum 24.02.2004 als 
Foto-Datei an die: info@indienhilfe-deutschland.de 

Schreib bitte deinen Namen und den Namen deiner Schule dazu und 
erkläre dich damit einverstanden, dass wir dein Bild und deinen Na-
men in der nächsten Kamika verö� entlichen dürfen. Wir wünschen 
viel Spaß und warten gespannt auf eure Bilder! 

Wusstet ihr, dass man mit den Händen nicht nur beim Schattenspiel 
tolle Tiere gestalten kann? Bunte Handabdrücke lassen sich mit ein 

schönsten Hand- und Fingertiere. Mach mit und gewinne mit etwas 

Überlege dir, welches Tier du gestalten möchtest, und 



Ehrlichkeit ist wichtig!

IndienHilfe Deutschland e.V.
St. Bernhardsweg 4, 49134 Wallenhorst

Büro: Emsstraße 5, 49134 Wallenhorst
Mo. bis Fr. von 8 -13 Uhr

Telefon: +49 (0)5407 - 80 32 791
Telefax:  +49 (0)5407 - 80 32 792
info@indienhilfe-deutschland.de
www.indienhilfe-deutschland.de

Helfen Sie uns, damit wir helfen können!

Richten Sie Ihre Spende an:
IndienHilfe Deutschland e.V.   |   Volksbank Osnabrück e.G.
Spendenkonto: 600 6565 600   |   Bankleitzahl:  265 900 25
BIC: GENODEF1OSV   |   IBAN: DE35 2659 0025 6006 5656 00

News, aktuelle Projekte, Bildergalerien, Beitrittserklärungen und umfangreiche 
Informationen über die IndienHilfe Deutschland e.V. � nden Sie auf unserer 
Homepage unter: www.indienhilfe-deutschland.de

          Besuchen Sie uns auf facebook!

Spenden tut gut!
Wir können uns manchmal gar nicht vorstellen, mit wie wenig Geld in Indien so viel erreicht werden 
kann. Schon für 5 Euro muss ein indisches Kind nicht mehr hungern – einen ganzen Monat lang. Und 
das Beste: Etwas von seinem eigenen Geld abzugeben, macht nicht nur andere Menschen glücklich. 
Es fühlt sich außerdem richtig gut an: Werdet Mitglied oder übernehmt mit eurer Familie die Pa-
tenschaft für ein Kind!
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Alle Projekte, mit denen wir unseren indischen 
Partnern helfen kosten Geld. Doch zum Glück gibt 
es viele nette Menschen, die gern ein wenig Geld 
abgeben, um anderen zu helfen. Der Deutsche Spen-
denrat hat überprüft, ob dieses Geld auch wirklich 
für die Projekte eingesetzt wird. Das Ergebnis war 
eindeutig: Bei uns kommt jeder gespendete Euro an 
und wird zudem so sinnvoll wie möglich eingesetzt. 
So können wir gemeinsam den Kindern in Indien am 
besten helfen! 




